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Deutscher Beitritt zum Konsultativpakt
Bereitschaft zu offenem Meinungsaustausch über die europäischen Fragen

TU. Paris,  26. Juli . Der dcntsche Botschafter von
Hoesch  stattete am Montag nachmittag dem Untcrstaats-
sekretär im Außenministerium, Paganon , einen Besuch ah,
«m ihn von dem Beschluß der Reichsregiernng in Kenntnis
z« setzen, dem Konsultativpakt bcizntreten.

Wie wir von unterrichteter Seite hören, hat die Rcichs-
regierung in der Angelegenheit eines sogenannten Bcrtrau-
ensabkvmmcns zugleich der britischen Regierung
Mitteilen lassen, daß sie bereit sei, sich gemäß der cnglisch-
sranzösischen Erklärung vom 13. Juli in den cintretenden
Fällen an einem offenen Meinungsaustausch
über die tu der Erklärung erwähnten europäischen Fragen
zu beteiligen.

Zu der Antwort Deutschlands an England bezüglich des
Vertranensabkommens wird von Berliner zuständiger Stelle
noch mitgeteilt, daß Deutschland nicht nur bei der britischen,
sondern auch bei - er französischen. Regierung Erkundigungen
über die Bedeutung des Abkommens eingezogen habe und
erst nach Eingang der Antworten , aus denen klar hervorgrhe,
daß keine Front gegen Amerika  beabsichtigt sei.
sein zustimmendes Schreiben nach London gesandt habe.
Auch die Tschechoslowakei, Südslawien und Ungarn dem

„Vertrauenspakt - bcigetreten.
Der diplomatische Vertreter - er Tschechoslowakei hat dem

Foreign Office die Absicht seiner Regierung mitgcteilt, sich
dem englisch-französischenBertrauensabkommen anzuschlie-
ßen. Von englischer amtlicher Seite wird zugegeben, -aß
der Beitritt Südslawiens tatsächlich vollzogen ist. Die Ver¬
handlungen fanden hauptsächlich in Paris statt, worüber
London unterrichtet wurde. Es wird in London außerdem
bekannt, worüber die englische Presse bisher mit Stillfchwei-
gen hinweggcgangen war , daß der ungarische Gesandte am
vergangenen Mittwoch den Beitritt seiner Regierung znm
Bertrauensabkommen mitgeteilt hat.

lieber Sen Beitritt Deutschlands herrscht in London Be¬
friedigung, da man schon befürihtet hatte, daß sich die deutsche

TU. Berlin , 26. Juli . Zu der zweiten Sitzung des Rcichs-
tagsausschusses zur Wahrung der Rechte der Volksvertre¬
tung, die am Montagnachmittag begann, waren von seiten
der Reichsregiernng Reichskanzler v. Papen,  Rcichsinnen-
minister Frhr . v. Gayl  und Neichswchrministcr ». Schlei¬
cher erschienen. Die Vertreter der Nationalsozialisten, der
Deutschnationalen, der Deutschen Bolkspartei , des Land¬
volks und der Wirtschaftspartei waren nicht erschienen, so
daß von den 28 Mitgliedern des Ausschusses nur 1« zugegen
waren.

Der Ausschuß wandte sich den Anträgen auf Auf¬
heb  n n g d e r N o t v e r o r dn u n g zu, die sich aus die Ein¬
setzung des Reichskommissars in Preußen beziehen. Den
sozialdemokratischen Antrag begründete Dr . Breitscheid.
Er verlangte Außerkraftsetzung - er Notverordnungen über
die Einsetzung des Ncichskommissarsund über Verhängung
des Ausnahmezustandes. Dr . Brcitscheid vertrat bei Begrün¬
dung der Anträge die Auffassung, daß die Reichsregierung
verpflichtet gewesen sei, dem Reichstag von den gegen Preu¬
ßen gerichteten Maßnahmen amtlich und unverzüglich Kennt¬
nis zu geben. Die Voraussetzung für das Einschreiten sei
nicht gegeben. Ganz abwegig sei es, der früheren preußischen
Regierung eine Verbundenheit mit den Kommunisten , n
unterstellen.

Abg. Dr . Wegmann (Ztr .) erklärte, daß die Sem Aus¬
schuß angehörenden Zentrumsabgeordnetcn den gleichen
Standpunkt verträten wie die Zentrumsvertreter im srühe-
ren Ueberwachungsausschuß, wonach nämlich der Ausschuß
nicht das Recht habe, mit sofortiger Wirkung die Aufhebung
der Notverordnung zu verlangen . Daher könnten die vor¬
liegenden Zentrnmsarrtröge nur »en Sinn haben, aus recht-
lichen und politischen Gründen das Verlangen an - ie Reichs¬
regierung zu stellen, die Notverordnungen auf dem ihr mög¬
liche« Wege sofort außer Kraft zu setzen.

Abg. Ulbrich (Komm .) wandte sich gegen die Sozial¬
demokratie, die sich seiner Ansicht nach als Diener der Papen-
Rcgierung erwiesen habe, indem sie den gewaltsamen Kampf
der Arbeiterschaft und den Generalstreik gegen die Reichs¬
regierung verhinderte.

Nachdem Reichskanzler von Papen  auf verschiedene
Bemerkungen der Vorredner richtigstellend kurz geantwortet
hatte, erklärte Rcichsinnenminister Freiherr von Gayl,
der Ausschuß sei weder ein Organ des aufgelösten Reichs¬
tages noch ein Organ des künftigen Reichstages, sondern

Regierung erst zu einem späteren Zeitpunkt zu diesem Schritt
entschließen und möglicherweise gewisse Vorbehalte machen
würde.

Russisch-polnischer Nichtangriffspakt
unterzeichnet

TU. MoSka«  Mer Kowno), 36 Juli . Am Montag
wurde im Konferenzsaal des Außcnkommiffarjats der Sow¬
jetunion der russisch-polnische Richtangriffsoertrag Unter¬
zeichnet» «nd zwar rnssischerseits dnrch den stellvertretenden
Außenkommissax Krestinski und polnischerseitsdnrch den Ge¬
sandten Patek.

Im Zusammenhang mit der Unterzeichnung des russisch-
polnischen Nichtangriffsvertrages wird von russischer
Seite erklärt , daß die Richtlinien -er ruffischen Außenpolitik
gegenüber Deutschland und Litauen dnrch diesen Vertrag
nicht berührt werden. Die russische Regierung Hai sich voll¬
kommene Freiheit in der Wilnafrage Vorbehalten und auch
keine Garantien für die westliche Grenze Polens über¬
nommen.

Bon Halbamtlicher polnischer Seite wird zu dem in Mos¬
kau Unterzeichnete» Nichtangriffspakt erklärt : „Durch die
Unterzeichnung des Nichtangriffsvertrages mit Sowjetrutz-
land ist eine weitere Entspannung in Osteuropa sowie eine
Konsolidierung - es Systems erfolgt, das durch Polen im
Osten vertreten werde und dessen Pflicht darin bestehe, den
Frieden in diesem Teil Europas zu sichern und zu befesti¬
gen.-

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der französische Bot¬
schafter der Sowjetregierung unter Bezugnahme auf »ie Un¬
terzeichnung des russisch-polnischen Nichtangriffspaktes mit¬
geteilt, daß Sie Ratifizierung des russisch - fran¬
zösischen Nichtangriffspaktes nicht aktuell
sei, Sa die französische Regierung auf dem Standpunkt stehe,
daß zunächst di « russisch - rumänischen Be¬
ziehungen geregelt  werden müßten.

eine selbständige von der Verfassung eingesetzte Zivischeu¬
organisation zwischen zwei Wahlperioden. Er habe nur die
Aufgaben und Besugnisse, die sich für ihn aus der Verfassung
ergäben. Er trete also keinesfalls als eine Art Ersatzreichs¬
tag au die Stelle des aufgelösten Reichstages. Er sei znr
„Wahrung", nicht etwa zur „Wahrnehmung" der Rechte - er
Volksvertretung gegenüber der Reichsregierung berufen.
Seine Hauptaufgabe sei also die Abwehr etwaiger
Eingriffe der Reichsregiernng in - ie Rechte
der Volksvertretung.  Tie Reichsregierung sei ihm
nicht verantwortlich. Der „Ueberwachungsausschuß"
habe auch nicht das Recht, die Außerkraftsetzung von Maß¬
nahmen des Reichspräsidentenoder der Reichsregiernng zu
«erlangen . Dies alles, so betonte der Minister , ist lang¬
jährige Staatspraxis und von »er Staatsrechtswissenschaft
grundsätzlich anerkannt. Die Reichsregierung steht mit dieser
Stellungnahme grundsätzlich auf demselben Bode» wie di«
früheren Reichsregierungen.

Auf Anfragen von Zentrumssette erklärte Reichskanzler
von Papen,  die Reichsregierung werde - ie Wahlfrei¬
heit kür den 31. Juliin jeder Richtung sichern.

Der Zentrumsabgeordnete Ersing  bedauerte , daß die
Reichsregiernng eine sachliche Beratung ablehne. Wette Kreise
hätten vom Kanzler eine Stellungnahme dazu erwartet,
welche Maßnahmen er ergreifen wolle, um die Vttrgerkriegs-
methode der Rechten und -er Linken zu verhindern . Warum
habe der Kanzler keine Worte gefunden gegen die Störun¬
gen der öffentlichen Sicherheit, die von nationalsozialistischer
Seite erfolgten?

Der Kanzler betonte dann, daß die Reichsregierung jede
Ausschreitung verurteile , gleichgültig , von
welcher Sette sie komme,  und daß es Sache der Län¬
derregierungen sei, solche Ausschreitungen zu verhindern.

Reichswehrminister von Schleicher  brachte fern Be¬
dauern darüber zum Ausdruck, daß die Reichswehr in die
Ereignisse der letzten Tage habe hineingezogen werden müs¬
sen, besonders General von Rundstedt. Er habe erst vor kur¬
zem den Wunsch geäußert, den Ausnahmezustand wieder auf¬
zuheben. Wenn aber einmal eine solche Maßnahme notwen¬
dig sei, könnten unter Umständen scharfe Maßnahmen nicht
vermieden werden. Bei Zeitungsverboten sei der Mitttär-
befchlshaber stets besonders zurückhaltend. Mit aller Deut¬
lichkeit erklärte der Minister, die Wehrmacht werbe eS
niemals zulassen , mit irgend jemand die ihr

Tages -Spiegel
Deutschland hat seinen Beitritt zn dem englisch-französischen

Konsultativpakt erklärt , nachdem die Regierung sich ver¬
gewissert hatte, daß er keine Spitze gegen Amerika enthalte.

»
Der Reichskanzler hat gestern im Reichskabinett über seine

Stuttgarter Reis« berichtet. Wie ausdrücklich festgestcllt
wird, hat der Kanzler die Erklärung , daß in den übrige«
Länder« keine Reichskommissare eingesetzt werden, auch im
Name« Hindenbnrgs abgegeben.

*

I » Moskau wurde gestern der polnisch-russische Nicht»
angriffspakt unterzeichnet. Er enthält keinerlei Garantia
für die gegenwärtige polnische Westgrenze.

*
Wie ans Washington verlautet » erwartet man dort - en Zu¬

sammentritt einer Weltwirtschaftskonfercnz nicht vor de«
Rovemberwahlen. In der Frage der Ariegsschnldenrevifion
ist die Haltung Amerikas «nverändert.

*
I « Paris begann unter großem Andrang - er Prozeß gegen

-en Prästdeutenmörder Gorgnloss.

Der deutsche Flieger v. Gronau soll»amerikanische« Meldnn-
ge« zufolge»nach einer Zwischenlandung in Jvlgtnt an der
Sitdwestküste Grönlands an - er kanadische« Küste eingc-
troffe« sei«.

»ugewiesenen verfafsnntzs mäßigen Rechte »rd
teilen.  Es werde gegen diejenigen, die sich ähnliche Funk¬
tionen aneignen wollten, vorgegangen werden.

Die gestellten Anträge wurden angenommen. Die Reichs¬
regierung hatte vorher erklärt , daß sie sich an di« Beschlüsse
nicht gebunden hatte.

Preußens Antrag abgewiesen
Die Entscheidung-cs Staatsgerichtshofs

TU. Leipzig, 26. Juli . ReichsgerichtSprästöewt Dr . Bum»
ke gab in der Staatsrechtsklag « der abgesetzte» preußischen
Minister, der Fraktion des Zentrums und -er Fraktion der
SPD . im preußischen Landtag «egen das Reich gestern mit-
tag folgende Entscheidung des Staatsgerichtshofes bekannt:
Die Anträge auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung werden zurückgewiesen.

In seiner Begründung  hat der Staatsgerichtshof im
wesentlichen erklärt , «r lehne es ab, eine einstweilige Ver¬
fügung zu erlassen, weil nach dem neu formulierten Antrag
der preußischen Minister dieser Erlaß einer einstweiligen
Verfügung eine Zweiteilung der Staatsgewalt
zwischen ReichSkomMiffarund bisherigen Ministern in sich
schließe. Der Staatsgerichtshof könne eine solche Gewalten¬
teilung nicht vornehmen. Er sei auch nicht in der Lage, von
sich aus Vorschläge zu mache», wie die Verhältnisse in Preu¬
ßen sonst vorläufig geregelt werden könnten. Er lehne auch
den Erlaß einer einstweiligen Verfügung auf den Antrag
der beiden Fraktionen Zentrum und SPD . ab, deren Aktiv¬
legitimation er übrigens noch nicht geprüft habe. Die Ab¬
tönung erfolge aus dem gleichen Grunde wie - ie Ablehnun¬
gegenüber Sen Anträgen - er Staatsminister . Der Staats¬
gerichtshof lege den allergrößten Wert darauf, zu betonen,
daß von ihm aus jegliche Beschleunigung zur*-Herbeiführung
einer endgültigen Entscheidung im Rahmen der dem Staats-
gerichtshof durch die Geschäftsordnung gezogenen Grenzen
gefördert werde.»

Kommunistische Ausschreitungen in Berlin
TU. Berlin , 26. Juli . Am Montag abend kam es an ver¬

schiedenen Stellen der Stadt wiederum zu kommunistischen
Zusammenrottungen. In der Stargarder Straß « wurden
Polizeibeamte von einem etwa 1000 Mann zählenden Trupp
Kommunisten bedrängt und, mußten in höchster Gefahr von
ihrer Schußioasfe Gebrauch machen. Ein Kommunist erhielt
einen Brustschuß und mußte ins Krankenhaus geschasst wer¬
den. Auch im Osten Berlins und in Neu-Kölln versuchten
-ie Kommunisten Demonstrationszüge zu bilden, die jedoch
von der Polizei mit Sem Gummiknüppel auseinandergetrie-
brn werden konnten.

Im Südosten Berlins hatten Kommunisten eine an einem
Fenster angebrachte nationalsozialistisch« Fahne herunterge¬
rissen. Als Polizeibeamte gegen die Täter Vorgehen woll- /
ten, eröfsneten Kommunisten aus den Häusern Las Feuej»
aus - ie Beamten. Auch hier mußte die Polizei von -«»
Schußwaffe Gebrauch machen. Bei der Durchsuchung - er
Häuser, aus denen die Beamten beschoffen worden waren,
wurde die S7jährige Anna Lasthwehr mit einem Kopfschuß
schwer verletzt ansgefunden.

Reichsregierung und Ueberwachungsausschuß
Die Wahlfreiheit gesichert— Die Regierung lehnt die Ausschußbeschlüsse ab

i



Borah über die
Kriegsschuldenstreichung

Senator Borah,  der Vorsitzende des außenpolitischen
Eenatsausschusses im amerikanischen Kongreß, hat im Rund¬
funk eine Rede gehalten, die auch die Kriegsschuldenstrci-
chung berührte . Er führte u. a. folgendes ans : Die Rü¬
stungslasten bedeuten eine unüberwindbare Mauer gegen die
Wiederherstellung des Vertrauens . Europa kann nicht bas
Vertrauen seiner eigenen Geschäftsleute, geschweige denn
das Vertrauen Amerikas gewinnen, solange der Konti¬
nent ein Heerlager  bleibt . Das amerikanische Volk
glaubt einfach nicht, daß eine Zusammenarbeit mit Europa
unter diesen Umständen etwas anderes Hervorbringen kann
als eine verlängerte Wirtschaftsnot.  Das Ver¬
tragsabkommen zwischen England und Frankreich hat in den
Bereinigten Staaten viel Kritik gefunden. Ich sehe in dem
Abkommen viel Gutes und nichts Schlechtes. UnS Amerika¬
nern wird bauernd erklärt , Europa hasse uns . Das ist ivahr-
scheinlich richtig. Wenn dieser Haß aber die europäischen
Mächte einigen könnte, so will ich ihn gerne vergeben.

Die Reparationsregelung hat die Frage einer Revi¬
sion der internationalen Kriegsschulden  wie¬
der zur Sprache gebracht. Ich sehe keinerlei neue Situation.
Aber ich glaube, daß bei einer Fortsetzung der Lausanner
Grundsätze die Zeit kommen wirb, wo «ine Ueberprüfung
der Schuldenfrage ausgesprochen im Interesse des amerika¬
nischen Volkes sein wirb. Ich für meinen Teil bin bereit,
die Kriegsschuldenzu streichen ober herabzusetzen, wenn dies
Erfolg hat. Um ein Gesundungsprogramm durchzuführen,
muß eine Finanz - und Wirtschaftskonferenz  ab¬
gehalten werben, auf deren Tagesordnung Reparationen,
Schulden, Abrüstung, Goldstandard und Silberstabilisierung
im Fernen Osten stehen. Ich übergehe die Frage der Zölle
nicht. Aber diese sollte nach einer befriedigenden Lösung
der übrigen Fragen aus dem ureigensten Interesse der Re¬
gierungen selbst revidiert werden. Die Weltkrise ist Men¬
schenwerk. Die Natur hat uns nicht verlassen. Wir leiben
nicht an Hungersnot und nicht an Ueberschwemmungen, wir
sind lediglich die Opfer einer unklugen, verderbten Politik.

Frankreichs Festungsgürtel
—Paris , 25. Juli . Der Generalberichterstatter, Abgeordne¬

ter Lamoureux  hat nach Besichtigung Ser neuen franzö¬
sischen Befestigungswerke in der Nähe von Metz sehr auf¬
schlußreiche Erklärungen abgegeben. Lamoureux hat den
Eindruck gewonnen, daß der französische Befestigungsgürtel
eine unübersteigbare Schranke bilde gegen jeden feindlichen
Angriff. Lamoureux sagte ungefähr wörtlich: „Wie mächtig,
tapfer und ausdauernd die deutsche Armee auch sei, so würbe
sie Loch gegebenenfalls an dem Festungswall von Metz zer¬
schellen. Die Befestigungen in dieser Gegend seien nicht nur
imstande, das schwerste feindliche Artilleriefeuer auszuhalten,
sondern die Kanonen und Maschinengewehre seien auch so
gut eingebaut und eingeschossen, baß keine feindliche Macht
ihrer Feuerwirkung standhalten könnte. Lamoureux erklärte
klipp und klar : Der französische Befestigungsgürtel biete
Frankreich vollste Sicherheit gegen einen ähnlichen Angriff
wie im Jahre 1914."

Wieder ein Mittelstand in Sowjetrußland
--- Moskau, 25. Juli . Der teilweisen Freigabe der Märkte

für Produktionsüberschüsseder Bauern folgt jetzt eine Neu¬
regelung auf dem Gebiete der industriellen Produktions¬
genossenschaften, die eine Rückkehr zu einer Art Gewerbe¬
freiheit  bedeutet . Als Grundform für Handwerks- und
Gewerbeunternehmungen wird die Genossenschaftsformbe¬
stimmt, die ja auch für die Kollektivwirtschaftder Bauern
gilt. Die Gewerbegenossenschaften erhalten das Recht, ge¬
wisse Rohstoffe von der staatlichen Industrie zu kaufen und
ihre Produktion auf freien Märkten zu frei sich bildenden
Preisen zu veräußern . Die stark zentralistische bisherige

Organisation lviro aufgelöst uno dafür die Gcwerbefreiheit
eingesetzt, die als eine Art lokaler Interessenvertretung der
Gewerbetreibenden aufgezogen werden soll. Gegenüber Be¬
steuerung und administrativer Bedrückung werden besondere
Sicherheiten gegeben. Auf diese Weise hofft man, inner¬
halb der russischen Volkswirtschaft das wichtige Kleingewerbe
und seine Produktion wieder beleben zu können und den
Mangel an Gegenständen des täglichen Bedarfs abzustellcn.
Wie schon im Dorfe wird nun auch in der Stadt die Privat¬
initiative zu Hilfe gerufen, um die Fehler der letzten Jahre
gutzumachen.

Die Lage in der Mandschurei
Die Stadt Tschaojan von Japanern besetzt.

TU. Tokio, 25. Juli . Halbamtlich wird gemeldet, Last ja¬
panische Bombenflugzeuge Tschaojan erneut bombardierten.
Es wurden 40 Bomben abgeworfen, wodurch die Stadt teil¬
weise zerstört wurde. Nach längeren Kämpfen sind dann ja¬
panische Truppen in Tschaojan eingedrungen und haben die
Stadt besetzt. Die Besetzung der Stadt erfolgte, um von
den Chinesen entführte japanische Generalstabsoffiziere zu
schützen.

Wie bas japanische Kriegsministerium bekannt gibt, haben
die chinesischen Behörden dem japanischen Oberkommando
erklärt , baß alle Forderungen des japanischen
Oberkommandos erfüllt  werden sollen. Sie wür¬
den dafür Sorge tragen , baß den verschwundenenOffizieren
nichts geschieht. Auf Grund dieser Verpflichtung hat der ja¬
panische Kriegsminister Araki das Oberkommando angewie¬
sen, Tschaojan in 24 Stunden wieder zu räumen.

Kleine politische Nachrichten
Braun antwortet dem Reichskanzler. . Die „Montagspost"

veröffentlicht einen Brief des früheren preußischen Minister¬
präsidenten Dr . h. c. Otto Braun an den Reichskanzler von
Papen . Braun nimmt zunächst zu - er vom Kanzler gege¬
benen rechtlichen Begründung seines Schrittes Stellung , wo¬
bei er nochmals Verwahrung gegen das Vorgehen der
Neichsregierung einlegt. Am Schluß seines Briefes gibt
Braun dem Wunsche Ausdruck, seine Stellungnahme im
Rundfunk ebenfalls darlegen zu dürfen.

Die Schutzpolizei Braunschweig hatte Kenntnis erhal¬
ten, daß im Wäschehaus des Bebelhofs eine verbotene Ver¬
sammlung stattfand. Ein Ueberfallkommando wurde mit der
Aushebung der Versammlung betraut . In dem verdunkel¬
ten Wäschehaus wurden etwa 99 Personen angetroffen. Es
handelt sich in der Hauptsache um Kommunisten und Reichs-
bannermitglieber , darunter auch ein Ncichsbannerführer.
Eine Untersuchung förderte zahlreiche Waffen zutage.

Beamtengehaltskürzungen in Mecklenburg-Strelitz . Auf
Grund des vom Landtag beschlossenen Ermächtigungsgesetzes
zum Ausgleich des Staatshaushalts vom 19. Juli 1932 hat
das Staatsministerium eine Verordnung erlassen, wonach
für das Rechnungsjahr 1931-32 vom 1. August 1932 ab die
Dienst- und Versorgungsbezüge der Staatsbeamten um wei¬
tere 2)4 Prozent gekürzt werden; für Ledige und Verhei¬
ratete ohne Kinder erhöht sich die Kürzung auf 5 Prozent.
Die Verordnung tritt am 31. März 1933 außer Kraft.

Abgefangener Wasfentransport . Wie die Polizeidirektion
Zwickau mittetlt , wurde am Sonntag der Geschäftsführer
des Zwickauer Reichsbanners, namens Weck, wegen Waffen¬
vergehens festgenommen und der Staatsanwaltschaft zuge¬
führt . Weck, der aus Werdau stammt, hatte gemeinsam mit
dem Stadtrat Ritter aus Reichenbach eine nächtliche Kraft¬
wagenfahrt nach Suhl in Thüringen unternommen, um Waf¬
fen zu holen. Auf der Heimfahrt wurde der Transport ab-
gefangen. In dem Kraftwagen befanden sich 19 Pistolen und
599 Schuß Munition.

Irischer Staatsauftrag für die Siemens -Schuckert-Werke.
Die irische Regierung hat der Siemens -Schuckert-Werke A.-
G. als Generalunternehmer den Erweiterungsbau für das
von der gleichen Firma geschaffene Shannon -Kraftwerk

übertragen . Der Auftrag umfaßt den Ausbau des Kraft¬
hauses und die Aufstellung eines weiteren Maschinensatzes
für 25 999 Kilowatt kVA nebst dazugehöriger Schaltanlage.

Bombenangriff aus den Flughafen von 2 «« Paulo . Der
Flughafen von Sao Paulo , wo die Aufständischen ihr Haupt¬
quartier aufgeschlagen haben, wurde von 19 Regierungsflug¬
zeugen mit Bomben belegt. Anschließend wurden auch meh¬
rere Orte in der Umgebung von Sao Paulo, darunter die
Stadt Teubate, von Flugzeugen bonrbardiert.

Aus aller Well
Bootsunglück aus der Donau

Auf der Donau forderte ein Bootsunglück bei Regcns-
burg drei Todesopfer. In der Nähe der Steinernen Brücke
kippte ein mit 2 jungen Männern besetzter Kahn um und
die beiden Insassen fielen ins Wasser. Als ihnen ein dritter
junger Mann zu Hilfe kam, wurde er von einem der Ver¬
unglückten mit in die Tiefe gezogen. Die drei jungen Män¬
ner ertranken.

Neuer Absturz auf der Wasserkuppe
Am Montagnachmittag ereignete sich bei den Segelflügen

auf der Wasserkuppe erneut ein Unfall. Der Berliner Segel¬
flieger Fiedler stürzte aus etwa 49 Meter Höhe mit seiner
Maschine „Lufticus" ab und wurde leicht verletzt. Die Ma¬
schine zerschellte an einem Abhang.

Sängerkundgebung «m Deutschen Eck.
Mit 6 Dampfern trafen am Montag nachmittag die Teil¬

nehmer an dem 11. Deutschen Sängerfest in Koblenz ein, wo
sie von einer vieltausendköpfigen Zuschauermenge begrüßt
wurden. Am Deutschen Eck fand eine eindrucksvolle Kund¬
gebung statt. Oberbürgermeister Rosendahl sagte in seiner
Ansprache, man versammle sich zu einer Zeit, in der tiefe
Wolken den politischen Himmel verdunkeln. Er glaube in
ihrem Sinne zu sprechen, wenn er sage, daß die Worte:
„Nimmer wird das Reich zerstört, wenn ihr einig seid un¬
treu" in dieser Feierstunde Herz und Sinn erheben. Begei¬
stert stimmte die Menge in das Hoch auf das Vaterland ei«
und sang das Deutschlandlied.

Seine Braut und sich selbst getötet.
In Köln ereignete sich in einem Hause in der Alexlanen-

straße eine furchtbare Bluttat . Ein hier wohnender 28jäh-
riger Dentist schlug seine gleichaltrige Braut mit einem
Gummiknüppel bewußtlos und erhängte sie. Nachdem der
Tod der Unglücklichen bereits eingetreten war, brachte der
Mörder der Leiche noch mehrere Stiche mit einem feststehen¬
den Dolchmesser am Hals bei und schoß sich darauf selbst ein«
Kugel in den Kopf. Er starb kurze Zeit nach der Tat.

Wieder Verbreche» a» einem Kinde.
Als Köln wird berichtet: Am Montag mittag wurde in

dem Walde zwischen Delbrück und Brück die Leiche eines
noch unbekannten 6- bis 7jährigen Mädchens gefunden. Das
Kind ist erdrosselt worden. Die Mordkommission hat sofort
eingehende Ermittelungen ausgenommen, um bas Ver¬
brechen aufzuklären. Bon dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Elly Beinhorn wieder in Deutschland
Mit dem Dampfer „Cap Northe" des Norddeutschen Lloyd

traf am Montagnachmittag die deutsche Wcltfliegerin Elly
Beinhorn in Bremerhaven ein. Namens des Bremer Senats
begrüßte Regierungsrat Dr . Großcurth die Fliegerin und
beglückwünschte sie zu dem großartigen Erfolg ihres Fluges,
durch den sie dem Deutschtum einen unschätzbaren Dienst er¬
wiesen habe. Elly Beinhorn hat den deutschen Namen in acht¬
zehn Staaten des nahen und fernen Osten und Südamerikas
getragen.

Eine Fähre gesunken.
Nach einer Meldung aus Tschifu (China) sank im Dorfe

Einst eine Fähre , die zu stark belastet war. 34 Personen
werden vermißt. Bis jetzt konnten 29 Leichen geborgen
werden.
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Die rauschende Festmusik war verstummt und die vor¬
her so fröhliche Stimmung der Menge in tiefe Trauer ver¬
wandelt. Die eilig herbeigekommene Sanitätskolonne waltete
ihres traurigen Amtes. Vorsichtig wurden die den Verun¬
glückten einzwängenden Maschinenteile entfernt und der be¬
wußtlose Körper in einen Tragkorb gehoben, um sofort nach
dem Krankenhause überführt zu werden.

*

Das Angstgeschrei der Menge bei dem plötzlichen Sturz«
des Fliegers hatte Helene Welty mit lähmendem Entsetzen er¬
füllt . Im ersten Augenblick keiner Bewegung fähig, starrte
sie, in die Polster des Wagens gelehnt, noch immer in die
Höhe, als schon der Sturz erfolgt war, als könne und wolle
sie das Gräßliche nicht glauben, als erwarte sie, daß der Rie¬
senvogel sich wieder nach aufwärts schwinge. Und als die
Umgebenden nach der Unglücksstelle drängten und laute
Klagerufe hörbar wurden, schlug sie die Hände vor das Ge¬
sicht, um den zweifellos grauenhaften Anblick nicht ertragen
zu müssen und brach in ein krampfhaftes Weinen aus.

Besorgt neigte sich Herr Welty über sie und ermahnte
sie, sich zu fassen, aber seine Worte verhallten ungehört. Wie
eine Verzweifelte benahm sich die junge Frau und stieß
zwischen stoßweisem Schluchzen immer wieder die Worte her¬
vor: „Fort , um Himmelswillen fort nach Hause!"

Und als der alte Herr die Hoffnung aussprach, daß der
Gestürzte vielleicht dem Leben erhalten bleibe, und den Vor¬
schlag machte, ebenfalls nach der Ungliicksstelle zu gehen, um
sich von dem Zustand Felix Taubers zu überzeugen, da schrie
Helene entsetzt auf und stammelte abwehrend mit emporge¬
hobenen Händen:

„Fort , um Himmelswillen fortl Ich kann das Gräßliche
nicht sehen — es wäre mein Todl" Und das Gesicht wieder
mit beiden Händen verhüllend, sank sie in die Polster des
Waaens zurück, taub für jeden weiteren Zuspruch.

Was blieb dem alten Herrn da übrig, als dem Kutscher
den Befehl zu geben, nach Hause zu fahren. Das Verhalten
seiner Schwiegertochter gab ihm zu denken. Bestätigte das-
selbe doch seine bei dem Zusammenleben mit Helene gemach¬
ten Erfahrungen , nach welchem die junge Frau sich von allem
abzuwenden pflegte, was das Leben Unangenehmes mit sich
brachte und sich nur für das erwärmen konnte, was ihren,
meistens auf das Oberflächliche gerichteten Neigungen ent¬
sprach. Daß Helene aber auch den Mann , den sie zu lieben
vorgab, nicht sehen wollte, weil ihr vor seinen Wunden
graute, das sprach dafür, daß sie bar jeden tieferen lTlit-
gefühls war, daß die echte wahre Liebe für Felix Tauber
sie nicht beseelte . . .

Me wohlwollende Meinung, die Herr Welty für seine
schöne Schwiegertochterhegte, wurde durch das Benehmen
der jungen Frau ungünstig beeinflußt und recht schmerzlich
berührte es ihn, als Helene nach dem Aussteigen dem Kut¬
scher den Befehl gab, am Nachmittag um 5 Uhr vorzufahren,
da sie den Tee der Frau Kommerzienrat Bilsdorf besuchen
müsse. Die verwunderte Miene und das mißbilligende Kovf-
schütteln ihres Schwiegervaters mochte sie richtig deuten, denn
leise sagte sie: „Ich muß mich zerstreuen, lieber Papa — die
Nervenaufregung war zu groß! Wenn ich an den Moment
denke, als die Flugmaschine stürzte, stellen sich mir die Haare
zu Berge."

Ohne eine Erwiderung schritt Herr Welty in das Haus;
m-it scheuem Blick folgte die junge Frau . Es war das erste¬
mal, daß ihr Schwiegervater seine sich stets gleichbleibende
Liebenswürdigkeit abgelegt und in seiner Haltung gegen ste
einen Tadel ausgedrückt hatte. Gewiß mißbilligte er, daß sie
nicht sofort wie eine Verzweifelte zu dem verunglückten Felix
geeilt war. Aber sie konnte doch nicht gegen ihre innerste
Natur ankämpfen, konnte sich nicht dazu zwingen, Blut und
Wanden, vielleicht einen gräßlich zerschmetterten Leichnam
anzusehenl Noch dazu den Leichnam des Mannes , den sie
liebte! —

»

In ihrem Zimmer angekommen, sank die junge Frau
in einen Sessel und brach bald in leidenschaftliches Schluch¬
zen aus, bald verfluchte sie das Geschick, das ihr so grausam
mitspielte. Und ein wilder Zorn Uber das Beriten der un¬
heimlichen Macht kam über sie, in dem sie das feine Batlst-
tuch, mit dem sie ihre Tränen trocknete, in tausend Fetzen

zerriß; sie mußte den chr bereiteten Herzensjammer an irgend
etwas auslassen, sonst wäre sie erstickt. Als sie aber der
Trostesworte ihres Schwiegervaters gedachte, mit welchem
er die Hoffnung ausgesprochenhatte, daß der Verunglückte
vielleicht noch lebe und durch die Kunst der Aerzte gerettet
werden könne, da wehrt« sie den Gedanken mit schaudern¬
dem Empfinden ab. Der Sturz war aus so großer Höhe er¬
folgt, als daß man die leiseste Hoffnung hätte hegen dürfen
— Felix war gewiß tot, und sollte dies gegen alles mensch¬
liche Ermessen nicht der Fall sein, sollte der Arme dem Le¬
ben erhalten bleiben, dann war er zweifellos ein jämmerlich
zerschlagener Krüppel. Gab es an der Seite eines solchen
für sie ein Glück? Wenn sie sich selbst überwinden könnte,
dem Unglücklichen als Weib anzugehören — wäre dann nicht
ihr ganzes Dasein eine ununterbrochene Kette von Qualen,
hervorgerufen durch die Erinnerung an die blühende Kraft
und männliche Schönheit, die Felix ehedem zu eigen ge-

sen war?
Sich erbebend, trat die junge Frau vor den hohen Pfei-

spiegel und musterte ihr Abbild. Da klangen aus dem Le¬
chbarten Raum eilige Schritte, und Herr Welty-trat ein.
it gesenktem Blick und den Mienen einer vor Schmerz
ssungslosen wandte sich Helene nach ihm um. Sie ge-
chrte nicht, daß die Blicke des alten Herrn sich finster auf
ächteten und daß sich in seinen bleichen Mienen etwas wie

bernde Erregung ausprägte . Erst als er in e,nein Tone
sprechen begann, in dem sich verhaltener Schmerz mit Em-

rung einten, sah sie empor und fuhr er,chrocken zurück,
as war mit Herrn Welty vorgegangen? Lag nicht m seiner
nzen Haltung etwas Starres , Feindseliges, das sich gegen
richtete? Und was sollte die Frag« bedeuten, die er jetzt

t mühsam beherrschter Stimm« an sie richtete?
„Hat Hugo dir gegenüber von seinen geschaftiicyen

mcchmungen gesprochen, Helene?"

^Darum ich frage? Davon ŝ kr ! Zinwrst dî dich
ch der Stunde , Helen« — kurz nach dem ^nes Man
s — in welcher ich dich bat, nicht zu deinen Mern zurück-
kehren, sondern bei mir zu bleiben, und mein Haus als
s deine zu betrachten?" „

. »Ech POPO- ob-- - °« m -



Die große Frage
Wie falle« die ReichstagsnMhle» aus?

Ueber den wahrscheinlichen Ausgang der Wahlen werden
«lle möglichen Vermutungen aufgestellt. Das „N.-Reich"
veröffentlicht nachstehende Wahlvorschau: Nationalsoziali¬
sten bisher 167), voraussichtlich 204,- Deutschnationale l41)
85- Bürgerliche Mitte (73) 23; Zentrum und Bayerische
'Volkspartei (87) 100; sonstige kleine Parteien (49) 28,- So¬
zialdemokraten (143) IIS,- Kommunisten (77) 68. Solche und
ähnliche Berechnungen über die kommende Reichstagswahl
stützen sich auf das Ergebnis der letzten Länderwahlen. In¬
zwischen sind gerade bei den Mittelparteien Verschiebungen
eingetreten, die eine Berechnung des Wahlausganges recht
fragwürdig machen. _

Die Länderkonferenz im Urteil
der Stuttgarter Presse

Das dem Staatspräsidenten Dr . Bolz nahestehende Deut¬
sche Bolksblatt  stellt bei Besprechung des Ergebnisses
der Länberkonferenz fest, daß der Reichskanzler und der
Reichsinnenmtntster ihr Ehrenwort dafür verpfändet haben,
daß eine Ausdehnung der gegen Preußen ergriffenen Maß¬
nahmen auf andere Länder nicht in Frage kommt und daß
die Reichstagswahlen programmäßig am 31. Juli stattfin¬
den. Das Ergebnis der Stuttgarter Konferenz sei also eine
gewisse Entspannung in dem Verhältnis zwischen Reich und
Ländern. Ihr Verlaus ließ den allseitigen guten Willen er¬
kennen, in Frieden miteinander auszukommen. Die Aus¬
sprache war sachlich scharf, aber in der Form höflich, so wie
der Empfang, der den Vertretern der Reichsregierung in
Württembergs Hauptstadt bereitet wurde. Allen denen, die
die Reichsregierung zu weiteren „Taten " anspornen möchten,
hat die Konferenz eine Niederlage gebracht. Die Konferenz
habe die Reichsregierung in wichtigen Punkten auf eine Po¬
litik festgelcgt, die nicht die Politik der Nationalsozialisten
sei. Dadurch sei die Gefahr einer Revolution anschcnend von
oben aufs erste gebannt. Wir wollen nur hoffen, so schließt
das Blatt , daß die Reichsregierung fest auf ihrer in Stutt¬
gart eingenommenen Haltung verharrt und daß ihre beiden
konkreten Zusagen noch eine dritte in sich schließen: nämlich
die, daß aus allen Gebieten des Staatswesens die Bestim¬
mungen der Verfassung eingehalten werden.

Das Stuttgarter Neue Tagblatt  bezeichnet als
positives Ergebnis die Zusicherung des Reichskanzlers, baß
nicht etwa die Absicht bestehe, eine „Reichsreform auf Schleich¬
wegen" einzuführen und die verfassungsrechtlichenGrundla¬
gen -es Verhältnisses zwischen Reich und Ländern anzu¬
lasten. Damit sei diese Frage von Herrn von Popen in be¬
ruhigendem Sinn beantwortet, wobei freilich der Zweifel
nicht unterdrückt werben könne, ob diese subjektiv sicherlich
ernstgemeinte Zusicherung durch die Schwerkraft der nun in
Gang gesetzten Bewegung nicht eines Tages doch ignoriert
werde. Das Blatt weist ferner darauf hin, daß Herr von
Papen ausdrücklich erklärt hat, die Tatsache, daß in einem
Land eine geschäftsführenbeRegierung sitze, sei kein Grund
für Einsetzung eines Reichskommissars. Das Blatt fügt hin¬
zu: Das Moment der Beruhigung , bas darin liegt, wäre
wesentlich wirksamer, wenn der Reichskanzler seine Erklä¬
rung nicht für seine Person, sondern auch für den Herrn
Reichspräsidenten abgegeben hätte. Darüber gibt die amt¬
liche Auslassung leider keinen Aufschluß.

Die Schwäbische Tagwacht  stellt zusammenfassend
fest, baß die Reichsregierung mit der Stuttgarter Länder¬
konferenz die politische Entwickelung in Deutschland nicht
gefördert, die Atmosphäre nicht entgiftet, das Mißtrauen
gegen ihre Maßnahmen nicht beseitigt hat.

Der NS - Kurier"  gibt seiner Besprechung die Ueber-
schrift: „Der schwarzen Kamarilla der Boden der Hetze ent¬
zogen" und vermutet, daß von Papen nicht nur die aus recht
dunklen Wahlagitationsgründen hervorgezauberten „Beden¬
ken", die sich im Wahlkampf der roten und schwarzen Partei¬
männer allerdings als plumpe Demagogenhetzeentpuppten,
zerstreut bzw. richtig gestellt hat, sondern daß er auch die
richtigen Worte für die Hetze des schivarzen Separatismus
gefunden hat. Es sei nachgerade an der Zeit, daß die schwar¬
zen Wühlmäuse unschädlich gemacht werden. Darüber hinaus
sei es selbstverständlich, daß der unmögliche Zustand, - aß in
Süddeutschland unentwegt geschäftsführende Regierungen
ohne jede Volksmehrheit herrschen, ein Ende haben müsse.
Diese Regierungen, die eine Ignorierung des Volkswillens
bedeuten, zu beseitigen, sei bringend notwendig, soll das
Volk nicht jeden Glauben an Recht und Gesetz verlieren.

Aus Württemberg
Verordnung über Maßnahmen zur Erleichterung der Wohl-

szhrtslasten in den Gemeinden
Das württembergische Staatsministerium hat eine Ver¬

ordnung übet Maßnahmen zur Erleichterung der Wohl¬
fahrtslasten in den Gemeinden erlassen. In deren erstem
Abschnitt wird bestimmt, daß der gemäß Paragraph 6 Ab¬
satz2 der Gemeindebiersteuerscnkungsverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 19. März 1932 auf das Land Württemberg
entfallende Teil an der Biersteuerentschädigungder Gemein¬
den mit nicht mehr als 5009 Einwohnern vom Innenmini¬
sterium im Benehmen mit dem Finanzministerium verwaltet
wird. Beteiligt an der Entschädigung sind nur die Gemein¬
den, Sie bei der letzten Volkszählung nicht mehr als 3000
Einwohner hatten, die Gemeindebicrsteuer entsprechend ge¬
senkt haben und durch den Aufwand für Wohlfahrtslasten
besonders beschwert sind. Dabei sollen vor allem besonders
notleidende Gemeinden berücksichtigt werden, die trotz Aus¬
schöpfung aller Einnahmemöglichkeitenbei sparsamster Haus¬
haltführung die zur Unterstützung der Wohlfahrtserwerbs-
asen erforderlichen Mittel nicht aufbringcn können. Vor der

Zerteilung ist je ein Vertreter des Württ . Städte - und Ge¬
meindetags zu hören.
in z " zweiten Abschnitt wird auf Grund der Ermächtigung

^ Verordnung des Reichspräsidenten über Maßnahmen
siiber der Arbeitslosenhilfe und der Sozialver-
G ^ wie zur Erleichterung der Wohlfahrtslasten der
gemeinden vom 14. Juni 1932 bestimmt, - ab auch in Würt¬

temberg von der vom Reich für die einzelnen Bezirksfür¬
sorgeverbände bereitgestelltcn Wohlfahrtshilfe 10 v. H. abge¬
zweigt und vom Innenministerium im Benehmen mit dem
Finanzministerium besonders vermaltet werden. Die Ver¬
teilung soll in derselben Weise erfolgen wie bei der Ge-
meindebierstcuerentschädigung. Der Rest der auf die einzel¬
nen Bezirksfürsorgeverbände entfallenden Wohlfahrtshilfe
wird an die Bezirkssürsorgeverbände nach der Zahl der an
den jeweils maßgebenden Stichtagen gemeldeten und vom
Reich bei der Verteilung berücksichtigten Wohlfahrtserwerbs-
losen verteilt.

Gründung einer Volksfront in Württemberg.
In den letzten Tagen wurde in Stuttgart unter dem Vor¬

sitz des Landtagsabgeordneten Gengler  eine Volksfront
gebildet. Diese Volksfront hat die Aufgabe, in Form einer
großen Massenbewegung die sozialen und wirtschaftlichen
Grundrechte des christlichen Volksteiles gegen alle Bestre¬
bungen zu verteidigen, die darauf abzielen, eine einseitige
Parteiherrschaft anfzurichten.

Aus Stadl und Land
Calw , den 26. Juli 1932.

Dienstnachricht.
Hauptlehrer Schneider in Sommenhardt  ist zum

Oberlehrer ernannt worben.
Psarrerwechsel in Holzbronn.

Nachdem Pfarrverweser Theodor Walz  eine ständige
Pfarrstelle in Ochsenburg, Dekanat Brackenheim, übertragen
worden ist, wird er mit seiner Familie am 10. August nach
dort übersiedeln. Der Scheidende wirkte 2^ Jahre lang in
Holzbronn und die Kirchcngemeinbe verliert in ihm eine
überaus tüchtige Kraft, denn Predigtamt wie überhaupt jede
kirchliche Angelegenheit lagen ihm sehr am Herzen. Beson¬
ders vermissen wird ihn der Kirchenchor, dem er innig ver¬
bunden war. Manches schöne Lied legte Zeugnis von der
fruchtbaren Arbeit ab. Auch der Jungmännerbund hat seine
Entwickelung dem Scheidenden zu verdanken,- stets zeigte er
für dessen Bestand und Gedeihen reges Interesse. So be¬
dauert die ganze Gemeinde den raschen Wegzug der so be¬
liebten Pfarrersfamilie . Wieder steht sie vor einem leeren
Pfarrhaus und wieder wird die Frage aufgeworfen, ob nicht
dem stetigen Wechsel durch Errichtung einer ständigen Pfarr¬
stelle abgeholfen werden könnte. Das schöne Pfarrhaus mit
seinen ausgedehnten Räumlichkeiten wäre für einen ständi¬
gen Pfarrer doch recht geeignet. W.

Brief a«s Bad Teinach.
Im großen schönen Saale des Teinacher Badhotels fand

am Sonntag in engem Kreise eine stimmungsvolle Ehrung
des Mannes statt, der zum Neuaufbau von Bad Teinach so¬
viel getan und der darum auch vor Jahresfrist zum Ehren¬
bürger von Bad Teinach ernannt wurde. Der Geehrte, Ge¬
neraldirektor Nuber  aus Ueberkingen, weilt z. Z. mit sei¬
ner Frau ans einige Wochen zur Kur im Babhotel. Ihm
wollte Opernsänger Rudolf Rathselber  aus Stuttgart
aus Dankbarkeit für den Ausbau des an ihm sichtlich Wun¬
der wirkenden Bades einige schöne Stunden im Freundes¬
kreis bereiten. Auch Bürgermeister Kaiser  wohnte der
Veranstaltung an. Mit prächtiger Baßstimme, von Oberleh¬
rer Rehm  am Klavier begleitet, brachte Herr Rathfelder
köstliche Perlen aus dem deutschen Liederschatz zu Gehör.
Sichtlich erfreut dankte Generaldirektor Nuber für die ihm
erwiesene Aufmerksamkeit.

Sportplatzeinweihung in Althengstett
Kommenden Sonntag weiht der Fußballverein seinen neu

erstellten Sportplatz ein. Tie ideale Lage mitten im Wald,
der herrliche Ausblick nach Althengstett und zu den Höhen
des Schwarzwalbs hinüber und nicht zuletzt die besonders
geglückte Ausführung der ganzen Anlage machen den Platz
zu einem der schönsten der ganzen Umgebung. Viele fleißige
Hände haben gearbeitet, um der Jugend einen Ort zu schaf¬
fen, der ihr zu einem Quell der Freude werden und ihr bas
geben soll, was jeder junge Mensch so nötig braucht: Plan¬
mäßige Kräftigung von Herz und Lunge, Schnelligkeit, Aus¬
dauer, Mut, Gehorsam und Unterordnung . Das Fest selbst
wird unserer schweren Zeit entsprechend cinsach durchgeführt
werden und soll ein Werben sein für Sport und Spiel . Den
Höhepunkt bildet ein Spiel zwischen Stuttgarter Kickers Res.
und Turn - und Sportverein Münster 1., zu dem der Ball
vom Flugzeug aus abgeworfen wird. Näheres wird noch im
Anzeigenteil bekanntgegeben werden.

Die Nagolder Mineralquellen bleiben »»erschlossen
Aus Nagold  wird berichtet: Die Geologen Studien¬

rat Dr . Müller am Lehrerseminar und Professor Dr . Georg
Wagner in Stuttgart haben auf Wunsch des Bürgermeister¬
amts zu den Mitteilungen des Rutengängers von Kreusch
in Stuttgart über das Vorhandensein thermischer Mineral¬
quellen in Nagold sich gutachtlich geäußert. Sie kommen über¬
einstimmend zu der Auffassung, daß bet dem geologischen
Aufbau in der Gegend von Nagold (oberer, mittlerer und
unterer Buntsandstcin zusammen 245 Meter , rotliegender
bis zu 100 Meter ) Bohrungen im Granit erst bei einer Tiefe
von etwa 300 Meter vielleicht Erfolg versprechen. Die Kosten
für ein solch kostspieliges und unsicheres Unternehmen wür¬
den wohl auf etwa 20 000 RM . kommen. Auf Grund dieser
Tatsache scheiden alle weiteren Erwägungen aus . Herrn von
Kreusch wurde seitens der Stadtverwaltung mitgetcilt, daß
man von seinem Angebot keinen Gebrauch machen könne.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Von Italien erstreckt sich über Deutschland bis nach«Skan¬

dinavien ein schwacher Hochdruck, bei Großbritannien zeigt
sich eine Depression. Unter ihrem Einfluß ist für Mittwoch
und Donnerstag zwar noch mehrfach heiteres, aber zu leich¬
ten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Neusatz, OA. Neuenbürg, 25. Juli . Beim Heiöcl-
beersuchen wurde eine Frau von Ittersbach im Neusützcr

«cercken suk ck» » ksutixe Iiassrst ckes SpenisIbsacksKlster»

Wald von einer Kreuzotter gebissen,- sie wirr»« von einem
Kraftwagen nach Hause gebracht, wo sich ärztliche Hilfe um
sie bemühte.

Dachtel, 25. Juli . Samstag abend fand im Gasthaus zum
Hirsch eine Wahlversammlung des Württembergischen Bau¬
ern- und Weiugärtnerbundes statt. Bürgermeister Lehrer
begrüßte die zahlreich Erschienenen und erteilte nach kurzer
Ansprache dem Redner, Landwirt Haag von Unterjettingen,
das Wort. Herr Haag behandelte.in einem zweistündigen
Vortrag die vier Fragen : 1. Wo steht der Bauer ? 2. Warum
wühlen wir den Reichstag? 3. Um was geht es bei der
Reichstagswahl ? 4. Was ist möglich und was ist unmöglich?
An den Vortrag , der großen Beifall fand, schloß sich eine
kurze Diskussion an.

SCB . Gärtringen , OA. Herrenberg, 25. Juli . Bei der
gestrigen Ortsvorsteherwahl haben von 1019 Wahlberechtig¬
ten 956 abgestimmt. Gewählt wurde mit 736 Stimmen Ober,
sekretär Eugen König  von Stuttgart , Sohn des Bier«
brauereibcsitzers König in Darmsheim . Der Gewählte ist
erst 25 Jahre alt.

Herrcnberg, 25. Juli . An der Kreuzstraße zwischen Neb-
ringen und Bondorf ereignete sich ein Zusammenstoßzwischen
zwei sich kreuzenden Kraftwagen. Der Ausprall war so stark,
daß bas von Oeschclbronn kommende Auto von der Straß«
geschleudert und völlig zertrümmert wurde. Der Fahrer
wurde herausgeschleudert und landete glücklicherweise in
einem Weizenfeld, ohne sich verletzt zu haben. Auch das an¬
dere Auto wurde stark beschädigt und mußte abgeschlcppt
werden.

SCB . Stuttgart , 25. Juli . In der Seidenstraße bei der
Rosenbcrgstraße wurde ein Mann , der etwas angeheitert
war, beim Nachhausegehen in der Nacht zum Sonntag von
einem jüngeren Mann um 10 Pfg. zum Telephonieren ange¬
bettelt. Als dieser die Bitte erfüllen wollte und seinen Geld¬
beutel zog, wurde ihm dieser von dem Bittsteller entrissen,
der sofort damit zu entkommen suchte. Ein anderer Passant,
der den Vorgang beobachtet hatte, nahm sofort die Verfol¬
gung auf und konnte den Dieb in der äußeren Büchsenstraße
einer ans seine Rufe herbeicilenden Polizeistreife in die Arme
jagen.

wp. Ebersbach, O.-A. Göppingen, 25. Juli . Samstag
abend kam es im Anschluß an eine nationalsozialistischeEr-
iverbslosenversammlung und eine antifaschistische Demon¬
stration zu Zusammenstößen zwischen den Teilnehmern bei¬
der Kundgebungen, in deren Verlauf bas Eßlinger Ueber-
fallkömmando Herbeigerusen werben mußte. Vor dessen Ein¬
treffen konnte von den zur Verfügung stehenden Polizei¬
kräften nicht verhindert werben, daß ein SA .-Trupp gegen
die aus Frauen und Männern sich zusammensetzenücnDe¬
monstranten vorging. Dabei kam es zu Steinwürfen und,
sonstigen Tätlichkeiten. In der Folge dieser Vorfälle kam es.
am Sonntag abend zu neuen Zusammenstößen zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten. Im Anschluß an ein
Musikfest der Ebersbacher Musikkapelle wurde der national¬
sozialistische Ortsgruppenleiter Langbein in den Mühlkanal
geworfen. Er konnte sich schwimmend vor der am Ufer
stehenden Menge retten.

SCB . Sontheim , OA. Heilbronn, 25. Juli . In der Nacht
zum Sonntag gegen 1 Uhr morgens entstanden in Sontheim
aus geringfügigem Anlaß zwischen zwei Arbeitern Streit-
Händel. Im Verlauf dieses Streites zog der 43 Jahre alte
Arbeiter Keilbach sein Taschenmesserund brachte dem an¬
deren zwei Stiche in die linke Schulter bei. Als der Ge¬
stochene um Hilfe rief, kam ein dritter Arbeiter herbei, der
ebenfalls von Keilbach gestochen wurde. Der Zuhilfeeilende
erhielt zwei Stiche in den Unterschenkel und einen Stich in
die Hüfte.

Turnen und Sport
Die Ergebnisse des Stistungspreistnrneus des T.-B. Calw.

Schülerinnen,  Jahrgang 1918-19, Fünfkampf: 1.
Widmaier, Eleonore, 75 Punkte : 2. Hauber, Anneliese, 74:
3. Rothfuß, Olga, 72,- 4. Zipperer , Luise, 71: 5. Zeiher, Mar-
tha, 70,- 6. Blankenhoru , Marianne , 68,- 7. Wagner, Luise, 67;
7. Schmalz, Anneliese, 67,- 7. Schoch, Elise, 67; 8. Holzäpfel,
Emma, 66: 9. Schmid, Johanna , 63; 10. Kalmöach, Anne, 62;
11. Rentschler, Luise, 61; 12. Hammer, Martha , 60; 12.
Schurr , Helene, 66,- 13. Ricmann , Else, 69; 14. Kaufmann,
Marianne , 68: 16. Körner , Anne, 56; 16. Fenchel, Berta , 55.
— Jahrgang 1920-21. Fünfkampf : 1. Scholl, Hilde, 74 Punkte;
2. Wurster, Else, 72; 3. Buob, Erika, 70; 4. Schlotterbeck,
Liselotte, 66; 4. Dingler , Lotte, 66; 4. Lorch, Anneliese, 86;
5. Ohngemach, Else, 64; 5. Bürkle , Marianne , 64; 6. Langen-
stein, Irma , 58; 6. Balz, Jda , 58; 7. Heilemann, Lore, 67;
7. Abele, Elsa, 57; 8. Kirchherr, Lore, 54; 8. Mamber , Erna»
54; 9. Stickel, Lotte, 42. — Jahrgang 1922-23. Vierkampf:
1. Sackmann, Anneliese, 67 Punkte ; 1. Steeb, Irene , 67; 2.
Müller , Lore, 63; 2. Zwcrger , Maria , 63; 3. Adolfs, Inge , 61;
4. Krebser, Ruth, 59; 5. Mamber , Margarete , 58; 6. Freuden¬
berger, Inge , 52; 7. Kiel, Margarete . 51; 8. Fein , Gertrud,
50; 9. Weidenbach, Maria , 4«; 10. Adolfs, Ruth, 48; 11.
Schaible, Isolde , 43; 12. Schad, Helene, 41; 13. Langenstein,
Erika, 40; 13. Sackmaun, Ruth, 40; 14. Geiger, Liselotte, 38;
16. Patzwahl, Gisela, 37; 16. Ganzhorn , Lore, 36; 16. Weidcn-
bach, Else, 36.

Schüler.  Jahrgang 1918-19. Sechskampf: I . Müller,
Heinz, 98 Punkte ; 2. Mehle, Karl , 85; 3. Schäfer, Albert, 83;
4. Moros, Wilhelm, 81; 5. Schwarz, Kurt , 74; 6. Großmaun,
Walter, 68; 7. Weiß, Adolf, 59. — Jahrgang 1921-23. Fünf-
kämpf: 1. Seeger , Walter , 88 Punkte ; 2. Schnauffer, Heinz,
86; 3. Gehring, Hermann , 85; 4. Bartolomy , Willy, 84; 5.
Rentschler, Georg, 79; 5. Wörner . Max, 79; 6. Gehring , Wal-
ter, 78; 7. Freudenberger , Horst, 75; 7. Wörner , Erwin , 75;
8. Moros, Otto, 70; 9. Baumann , Karl , 69; 10. Kirchherr,
Hans, 68; 11. Geiger, Karl , 66; 12. Raich, Adolf, 64; 13. Bei-
gel, Theo, 62; 14. Schäfer, Gerhard , 61; 15. Eisenharbt . Hein-
rich, 57; 16. Klingler , Erwin , 56; 17. Bürkle , Karl , 49; 18.
Martini , Erich, 48; 19. Bacher, Walter , 20. — Jahrgang 1924.
Vierkampf: 1. Dudichum, Kurt , 67 Punkte ; 2. Wurster, Al-
bert, 44; 3. Armbruster , Emil , 42; 3. Schänffclc, Günther , 42;
4. Rentschler, Adolf, 40; 5. Steiner , Roland , 39; 6. Wörner,
Gerhard , 86; 7. Schnauffer, Manfred , 27.



Turner,  Jugendliche . Volkstümlicher Dreikamps : 1.
Sink , Walter , 85 Punkte, - 3. Schwer , Karl , 82.- 2. Seher,
Adolf , 52; 8. Klingler , Heinrich , 48,- 4. Kolb, Eugen , 46; 4.
Schatz, Willy , 46; 6. Koch, Ernst , 44; g. Brenning , Erwin , 41;
v. Großmann , Wilhelm , 41; 7. Burkhardt ) Eugen , 37; 8.
Vollmer , Willy , 35; 9. Kappler , Friedrich , 32; 1v. Kkeindienst,
Fritz , 81; 19. Seyfried , Karl , 31; 11. Essig, Otto , 39; 12.
Brau », Gustav , 39; 13. Fischer , Otto ) 24; 14. Mast , Hans , 20.

Werbung fürs Dentsche Turnfest.
SCB . Stuttgart , 35. Juli . Nachdem in den letzten Mo¬

naten die Deutsche Tnrnrrschaft einen Werbefilm für das'
15. Deutsche Turnfest mit ' dem Titel »Turner heraus !" her-
gestellt hat , der in allererster Linie im Auslande für den Be¬
such des Turnfestes werben ' will , soll irr den nächsten Wachen
für die JnlaNdSwerbung und für die Bearbeitung in den
einzelnen Turn kreisen und Turnvereinen sowie auch der
Öffentlichkeit ein besonders auf die Stuttgarter Vorarbeit
t enetngestcllter Wrbcfilm hcrgestcllt' werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 35. Juli . An der Börse vom Montag
gab es ruhiges Geschäft bei nur vereinzelten und geringfügi¬
gen KurSvcränderungcu.

Erbschastssteuerstatistik 1939
Im Jahre 193g wurden in Deutschland 1,242 Milliarden

Reichsmark in 99 913 Fällen vererbt . An Erbschaftssteuer
wurden nur 76 Millionen Reichsmark festgesetzt. Bon der
eineinviertel Milliarde Erbvermögcn verteilen sich 223
Millionen auf 41442 Fülle mit je bis 19 999 Reichsmark
Erbe . Die nächste Wertstufc von über IgOttO bis 199 996
Reichsmark weist 26 928 Erbfälle mit zusammen 648 Millio¬
nen Reichsmark auf . Bermögcn im Werte von über 190 090
bis zu einer Millionen Reichsmark sind 1616mal in der Ge¬
samtsumme von 392 Millionen Reichsmark , Vermögen im
Werte von über einer Million Reichsmark 37mal in der
Gesamtsumme von 69 Millionen Reichsmark vererbt worden.
Im Durchschnitt ist das Erbverittogen mit 6,13 v. H. be¬
steuert worden . 409 Millionen Reichsmark blieben in 13 879
Fällen steuerfrei, da die Erben Ehegatten waren.

8 . C. Berliner Produktenbörse vom 25. Juli.
Weizen , märkischer 251—253; Roggen , märkischer 169—171;

Futter - und Jndustricgerste 161—172; Hafer , märkischer 164
bis 169; Weizenmehl 29,50—34; Noggcnmehl 28,59̂ 27; Wei¬
zenkleie 11,69—11,90; Rvggcnkleie 19,25—19,69; Biktoriaerb-
sen 17—23; kleine Spciscerbsen 21—24; Futtcrerbsen 15 Vis
19; Peluschken 19—18; Ackerböhnen 15—17; Wicken 17—19;
Lupinen , blaue 10,56—11,50; dt», gelbe 15—16,59; Leinkuchen

19,26—19,49; Erdnußkuchen 11,29—11,39; Erdnußkuchenmchl
11,4—11,59; Trockenschnitzel 9,49—9,69; extrahiertes Sojabotz-
ncilschrot, 46 Prozent , ab Hamburg 10,29—19,39; ötv. ab
Stettin 11; Speisekartoffeln , weiße 2—2,29; Odenwälöer,
blaue 2,36—2,49; andere gelbfleischtge 2,56—2,89. Allgemeine
Tendenz : Schwächer.

LC Stuttgarter Landesproduktsnbörfe vom 25. Juli

Weizen 3S;56- 37' <25,59—38,59) ; Weizenmehl 49,39—49,89
,49,39—49,89) ; Brotmehl 32,39—32,89 M,36 —33,89) ; Klele
9,25—9,66 <8,75—9); alles andere unverändert.

8 . C. Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt ' vom 23. Juli.

Obst : Taseläpfcl 26—28; Tafclbirnen 29—26; Erdbeeren
lGartenprestlinge ) 23—35; .Walderdbeeren 96—75; Himbeeren
39—49; Stachelbeeren 14—17; Johannisbeeren (rot ) 16—17;
dto. schwarz 32—28; Heidelbeeren 22—28; Aprikosen 46; Kir-

, scheu lsüße) 15—25; saure 25—35; - Pfirsiche 32—35; Gemüse:
Kartoffeln , neue 2—3)4 ; Stangenbohnen 14—15; Buschbohnen
8^ 12; Brockclerbscn 8—19; Kopfsalat 4—8; Endiviensalat 8
bis 10; Wirsing lKöhikraut ) 5—6; Weißkraut , rund 3—5; Rot-

. kraut 6—7; Blumenkohl 19—49; rote Rüben S—6; gelbe Rü¬
ben 7—8; Karotten , runde 7—15; Zwiebeln , 1 Pfö . 6—7; dto.
mit Rohr , 1 Bd . 6—7; Gurken , große, . 1 Stück 10—25; dto.
kleine, 109 Stück 35—40; Rettiche 4- 8; Mouatsrettiche , 1 Bd.
6—8; Sellerie , 1 Stück 10—29; Tomaten 23—26; Spinat 7—8;
Kopfkohlraben 3—4.

Vom Calwcr Wochenmarkt
Die Zufuhr war am letzten Samstag sehr stark und der

! Absatz lebhaft . Mit dem Erscheinen der Bcerenfrüchte und
des Obstes ist in den Markt wieder frisches Leben gekom¬
men und der Marktverkehr hat eine große Ausdehnung an¬
genommen . Gemüse wird nun nicht mehr bloß von den
Gärtnern sondern auch von den Händlern und Landleuten
angeboten . Neu sind hiesige Buschbohnen , die zu annehm¬
barem Preis zu erhalten sind, besonders da sie ganz frisch
sind, was von auswärtigen Bohnen nicht initiier gesagt

' werden kann . Die starke Zufuhr an Gemüse wie Wirsing,
' Kraut , Karotten , Salat hat den Preis etwas ermäßigt , nur

Rettiche behalten ihren Preis . Für neue Kartoffeln und für
neue Zwiebel bestand gute Kauflust . Die alten Kartoffeln
gehen jetzt dem Ende zu, sie sind aber im Keller sehr gut
geblieben und vielfach den neuen vorzuziehen , doch werden
die neuen bald an Geschmack gewinnen . Gurken waren in
großer Menge angeliesert , sie werden zu annehmbarem
Preis verkauft '. Sehr stark waren auf dem Markt Heidel¬
beeren und Kirschen vertreten . Beide Früchte waren sehr
gesucht. Bei den Kirschen waren die großen Früchte wie
HcSekfinger Niesen stark begehrt . Die sogenannten Wald-
kirschcn, dis ohne Stiel geliefert Gerden , waren ebenfalls
vertreten , Nehmen aber mehr und mehr ab, Sa bessere Sor¬

ten aufgepfropft wurden . Gelbe Pflaumen , die Aehnlichkeit
mit Mirabellen haben , wurden billig verkauft . Die stärkste
Nachfrage fand nach Heidelbeeren statt. Hier hat sich nun
Heuer der Brauch herausgebildet , daß die Produzeuren nur
korbiveise verkaufen wollen . Erst wenn dies nicht möglich ist,
werden die Beeren ausgewogen . Während am Freitag Hei»
belüecren zu 26 Rpf . das Pfund in den Häusern verhausiert^
wurden , flieg der Preis auf dem Markt auf 28 Rpf . Die
Käufer wären noch auf 30 Rpf ) htnaufgegangen , wenn noch
Ware vorhanden gewesen wäre . Stachelbeeren uns Johan¬
nisbeeren sind jetzt im AnfangSstadium . Die Hauptcrnte
wird in der nächsten und übernächsten Woche' erfolgen.
Johannisbeeren sollten gut ansgercist gekauft ' werden , da¬
mit Zucker gespart werden kann . Erdbeeren (Prestlinge)
treten nun zurück. Der Obstmarkt hat jetzt wieder eingesetzt)
Aus Baden sind Sie ersten Frühbirnen (Muskateller und
Juli -Dcchantsbirne ) eingctroffcn . Für das Pfund werden
40 bis 45 Rpf . verlangt . Außer Birnen werden auch schon
Acpsol (Lord Suffielü ) feilgeboten . Von Pfirsichen sind ein¬
heimische und italienische vorhanden , auch Mirabellen , Apri¬
kosen und Reineclauden fehlen nicht. Ein Händler hatte so¬
gar ein Gitter Trauben (wahrscheinlich algerische) ausgestellt.
Bei den ausländischen Früchten ist eine geschmackvolle Auf¬
machung anzuerkennen . Sie fallen deshalb ins Auge und fin¬
de» auch Abnehmer . Den einheimischen Produzenten an Obst
und Beeren ist dringend zu raten , auf die Aufmachung und
auf Reinlichkeit größte Sorgfalt zu legen . Der Verkauf wird
öadurch flotter gehen. Das Bild im Marktverkehr dürfte in
den nächsten Wochen dasselbe bleiben . Wünschenswert rvär«
eine Bevorzugung der einheimischen und deutschen Fruchte
seitens der Käufer.

Vichpreise
Nürtingen : Farrcn 199, Ochsen und Stiere 258—429, Kühe

169—446, Kalbinncn und Rinder 159—492, Kalbeln 80—138
-L. — Ravensburg : Anstellrinder 79—240, trächtige Kühe 250
bis 389, Milchkühe 180- 349, Kalbeln 299—389 .4t.

Fruchtpreise
Eltwaugen : Weizen 12,49—12,50; Roggen 11,59—11,69;

Gerste 1; Hafer 8,59—9,29 .4k — HeidenKeim a. Br .: Kernen
13- 13,29; Weizen 11,86- 13; Haber 8—8,40; Roggen 10,89
— Nagold : Weizen 12—I5ch9; Roggen 12; Gerste 11; Haber
9—9,39 .4t. — Ravensburg : Besen 19,25—19,50; Weizen 13,25
bis 13,50; Gerste 9,50; Haber 7,90—8,50; Wintergerste 9,15 bis
9,59 — Reutlingen : Weizen 13,59—14,59; Dinkel 9,59 bis
1V; Roggen 49,75; Gerste 8,59- 10,- Haber 8,56- 9 ^ t. — Saul-
gau : Weizen 13; Dinkel 9,50; Hafer 8,39 — Ulm : Weizen
12—13,66; Roggen 10,46- 16,66; Gerste 8,76- 9; Haber 7,36
bis 7,99 .4t.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an-den
Börsen- und Grötzhändelspressen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschäftlichen Tcrkchrskostcn in Zuschlag kommen. Die Schriftllg.
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Wähler und Wählerinnenk
Bei all den letzten Wahlen im Reich verschwand die Mitte mshr und mehr>
praktisch gibt es nur mehr recht» oder link».
Für die Mitte abgegebene Stimmen sind verloren.

Erkennt die Stunde k

WWt rech!;.Lislcs.dieIesischnMonate BMMlki

Calw, den 25. 3uli 1932.

Tiefbetrauert von den Seinen, ist mein lieber Mann, unser
gütiger Vater

Herr Eberhardt Fetter
Rektor i . R.

im 81. Lebensjahr heimgegangen.
3n tiefem Leide namens der Hinterbliebenen:

Frau Käle Fetter -Ruoss

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag st,I2 Ahr von der Friedhof-
Kapelle aus statt.

virä immer größer, wenn 8is ein scblecktsiiaendes uns iSsti-
ges örucbdaad tragen. Durcd zolckie Läncier verscblimmert
sieb öss Î eicken unci kann rur rociesurascke vercisn . (Ls
entstetit örucbeinklemmung , sie operiert veröen muü uns
öen loci rur ?olge baden kann), kragen 8ie Ikren Xrrr. Hat
ciieser eine Lanciage verordnet , dann muü es in lbrem Inter¬
esse liegen , sieb meine ZuLerst bequeme , unverviistlicbe
Lperisl -Kandage aniertigen au lassen . Öurcb 7 ag-und dlacbt-
trggen meiner öandagen baden sieb nscbveisllcb 8rucb-
leidende selbst gebellt.

lVerkmstr. 7 . ö . scbreibt u. a. : klein scbverer beisten-
brucb ist gebellt , leb bin wieder in meinem 66. l-edensjabre
ein ganaer undglücklicberktenscbl ' l.sndwirt kr. 8t . scbreibt
u. a. : „Ick seke mick genötigt , tbnen nscb S dabren meinen
innigen vank ausausprecben . . . wurde icb gsnr befreit
von meinem leiden.

Bandagen von stdt 15.— an. kür Druck- und Vorkall-
keidende kostenlos au sprecken in : Lalw, kreitag , 29. duli
von 8—Hst , llkr Im Notel IVsIdborn,
7uöerdem TeN »ki « cke« nscb IKaÜ in garantiert unüder-
trokkener 7usiübrung . '
ll . Kalling , Zperisldsndagist , Köln, sticbard-sVsgnerstr. 16

Berücksichtigen Sie die Inserenten unseres Blattes!

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch. 27. 7.. VAhr
t«Stammheimr1Reserve-
rod sür Lastauto (Ballon¬
reifen). Ferner «m 8 Ah«
in Möttltngen : 1 Kuh
Allgäuer, 2 Schweine. Zu¬
sammenkunft je b. Rathaus.

Ger.-Bollz.-Stell«.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

mit sämtlichem Zubehör, sür
sosort billig zu vermieten.

Angebote unt. A. P . 172
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Größere Wahl -Anzeigen wolle man möglichst tags zuvor aufgeben!
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